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Seelsorge wiederverheirateten Geschiedenen
Degenhardt, Johannes Joachim, Seelsorge le Nıchtgeschiedene VOT der Kommunılon nıcht

wiederverheirateten Geschiedenen. Möglichkeiten gebeıichtet und eınen festen Vorsatz gefaßt en
Un renzen, Bonıtfatius-Verlag; Paderborn 1994, und schon ihr Kommunı0onempfang nlal Z
ISBN 3-57088-8531-8, rage g1bt nıcht hınter dem Unverständ-

Braun, Karl, Wort ber den Kommunionempfang N1ıS gegenüber der Haltung der Kırche hınsıchtlich
VonNn wiederverheirateten geschiedenen Gläubigen, der wıederverheirateten Geschliedenen das größere,
Fichstätt Nov. VOoN der Seelsorge 1gnorlierte Problem der INan-

gelnden Ehrfurcht VOI der Eucharıstie? In den
In eıner Zeıt, In der dıe Zulassung wıederverhe1- nächsten Abschnitten werden praktısche Hınweise

nfefer Geschiedener den akramenten heftig In 1NDIIC auf dıe rage der Gültigkeıt der ersten
diskutiert wiırd, g1bt Erzb Degenhardt eıne Weg- Ehe und auTt dıe Möglıchkeıiten der Wılıederverhe1l1-
weıisung ZUTr Geschiedenenpastoral. In der Eıinle1i- 'ateten Geschiedenen gegeben, en der Kır-
tung wırd daran erinnert, daß Ehe und Famılıe che teiılzunehmen. Am Schluß werden extie N
den kostbarsten (Gjütern der Menschheıt gehören dem / weıten Vatıkanum und dUus Famıharıs Con-
DıIe Gründe für das Scheıitern eiıner Ehe mOögen viel- SOTrt10 wıedergegeben und ein1ge Rechtsfragen
raltıg se1IN, doch oft sınd S1e schon VOT der Ehe- gesprochen.
schließung erkennbar. /Zurecht wırd deshalb VOT Erschıen Degenhardts Schrift VOT dem Schreıiben
großem Optimısmus ın Hınblick auf erkannte NCSQAa- der Glaubenskongregation VO (Okt. 1994,
t1ve E1ıgenschaften eInes möglıchen Partners 8C- hat Bıschof Braun ach dıiıesem Schreıiben Priester.
warn Ebenso Schalitfen voreheliches /Zusammenle- Dıakone und alle Mıtarbeıter In der deelsorge ZU
ben größere Abhängıgkeıten und nfreıheıten als relıg1ösen Gehorsam aufgefordert. Dıie Kırche übe
S1e das Elternhaus darstellte em bestehe dıe eınen Heılsdienst ın 1e ZUT Wahrheıt aus, enn
ogroße Gefahr, dalß dıe beıden N1IC 11- W dS pastora. 1st, könne nıcht 1mM Wıderspruch ZUr
wachsen, weiıl jeder selnen eigenen Glücksweg VeOI- ahrhe1 stehen In Hınblick aut den Vorwurtf der
folge. Wiıchtig Se1 der Rat drıtter, ebenso dıe äh1ıg- ärte und Unbarmherzıigkeıt der Kırche wırd DGr
keıt, alleın seın können. Sollte ann Trotzdem Sagl, daß dıe Barmherzıigkeıt NIC| VOoN der Orde-

einer Scheidung einer eingegangenen FEFhe kom- LUNS ach Umkehr als Voraussetzung für dıe Ver-
INCN, haben Seelsorge und Gemennde dıe Not mıt- gebung abgetrennt werden urie Mıt einem Wort
cn Dıieser instieg 1st sachgemäß: Das Von Johannes Paul I1 (Ad-lımına-Besuch der Oster-
1e] der astora muß dıe orge gule Ehe se1n, reichıschen Bıschöfe VO wırd festge-

dıe Gefahr des Scheıterns verringern. Be1l stellt »Das Neın der Kırche ZU Sakramentenemp-
Vorträgen ber dıe Ehe erhält INan nıcht selten den fang der wıederverheirateten Geschiedenen 1st
Ekındruck, dalß dıe Seelsorger mehr Interesse der N1IC USdTuC VON Unbarmherzigkeıt, sondern
Frage der /ulassung wıederverheiıirateter Geschle- Verteidigung der 1€' und Verteidigung der
dener haben als der Ehevorbereıtung. Im näch- Ireue«. Ferner werden dıe Problemkreise GewI1Ss-
sten Abschnıitt wırd dıe Botschaft Jesu VO  — der FEhe SCI1 und Lehramt und Einheit mıt der Gesamtkıirche
dargelegt: DIe einmal geschlossene Ehe ist der Ver- aufgegriffen. In ezug auf dıe Betroffenen wırd
fügungsgewalt des Menschen ach Jesu Wort ent- dıe vielfältigen Kommunıkatiıonsmöglichkeiten mıt
y darf ber auftf seıne Naı bauen. Dann wırd T1STUS verwıiesen (Teilnahme der erlösenden
dıe Lehre der Kırche dargestellt, VOIL em ach Fa- Ta des eucharıstischen Opfers, geistige Kom-
mılıiaris Consortio. Beachtenswer' erscheınt 1er mun10n) Eıne einseıltige etonung des Mahlcha-
der einleıtende Hınwels, daß dıe innerkırchliche akters In der Verkündıgung wiırke sıch Jler negatıv
Dıskussion den Indruc erwecke, als bestünde das dUus, ber uch der Alles-oder-Nichts-Standpunkt
Problem der Zulassung den akramenten UT bel der Betroffenen SEe1 abzulehnen. Ebenso wırd ZU
den wıederverheirateten Geschiedenen. Wenn, WIEe Überdenken eıner »heute da und dort festzustellen-
der Rezensent testgestellt hat, ach dem Protokall den Kommun10nprax1s« aufgefordert, »dıe den ANn-
ber 1ıne Priesterratssıtzung zuerst geklagt wurde, scheın selbstverständlicher Gewohnheit erweckt.
daß 1Ur wenıige Erstkommunikanten ein1ıge Sonnta- Wenn das Bewußtsein dıe lefe des ysterI1-
SC später och der Eucharistıe teılnehmen, und U der FEucharıiıstie insgesamt lebendig Ist, wächst
dann, daß sıch Del der Erstkommunıion das Problem uch das Verständnıs dafür, daß N1IC belıebig
der wıederverheirateten Geschiedenen besonders verfügbar und zugänglıch se1ın ann IC WIT Sei-
eindringlich telle, wırd doch klar, daß uch VIe- ZCI1 dem Mysterium das Maß, ach welchem
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sıch schenken wiıll, sondern das Mysterıum Kırche dıskreditieren. uch WENN 1m onkre-

Schlıeßlic werden dıe Möglıchkeıiten der ten Fall oft außerst schwiıerig Ist, den Schuldigen
Zuwendung erinnert und weıtere Rıchtlinien ZUT DZW dıe Schuldanteıle testzustellen, besonders für
konkreten Geschiedenenpastoral In Aussıcht RC- Außenstehende man ebt sıch unmerklıch ause1ln-
stellt. ander DIS aufeınmal eın drıtter als » Iraum des Le-

Den beıden Bıschöfen (und anderen, während Dbens« auf der ne erscheınt), g1bt doch Fäl-
wleder andere sıch weıterhıin dıe Quadratur des le eines egolstischen Verlassens des Ehepartners,
rTeIsSES bemühen) 1st für ıhren Mut danken S1- der selber der Ehe festhalten wollte Hıer Ist
CNerlıc finden S1e nıcht WIE dıe entgegengesetzte sehen, daß e1m Bundes-Urbild, dem Verhalten
Posıtion dıe breıte Zustimmung der Presse und der Christı ZUTr Kırche. gerade diıeser unschuldıge Part-
»Polıtiker«. Es ist hoffen, daß dıe Regionalısıie- HGT den » Part« Chrıstı bezeugen hat, der uch für
IunNng der Wahrheıit Urc ıne erneute Besinnung jeden schweren Sünder en bleıbt, amı
überwunden wIrd. urc ıne solche Regionalısie- ehrt, und dıe Umkehr wünscht. Der ehewıiıllige
IuUuNng finden sıch jene bestätigt, dıe sıch das Ge- Partner übernımmt und bezeugt ıne Christusfunk-
bot Chrıstı nıcht kümmern, werden jene verbittert, 110N. Weıterhın müßte In der Dıskussion das »Zah-
dıie gläubıg dıe Not eıner schwıer1ıgen Ehe durchge- lenmaterıj1al« dıfferenzierter analysıert werden. (Oift
tanden haben der durchstehen (und Swıeder wırd auTtf 40% der hen verwlesen, dıe geschıeden
verheıratete Geschiedene, dıe sıch dıe Teiılnahme werden: SsOWweIıt dıe Geschiedenen wıieder heıraten

der Kommunıo0on herausnehmen, bleiben Ull- (und das ist dıe Mehrheıt), se]len S1e AdUusSs den Sakra-
ıchert und werden nıcht TO.: wırd dıe deelsorge menten ausgeschlossen. Sıcher, handelt sıch Je-
gelähmt und das Ansehen des bıschöflichen mites weıls Menschen und N1IC Prozente, ber da
gemindert, das 1Ur ann authentisch lehrt, WEENN mıt Zahlen operıert wird, muß doch dıe Gegenfrage
mıt dem Nachfolger eirı übereinstimmt (vgl Lu- gestellt werden: Wiıevıele Von den wlederverheira-
INEN Gentium Z5) Es dürfte klar geworden se1nN, Geschiedenen würden, WECNN dıe Kırche dıe
daß sıch N1IC. 11UT das Problem der Zulassung erlauben könnte und würde, regelmäßıg
wıiıederverheirateten Geschiıedenen handelt, SON- (und N1IC 1Ur Del der Erstkommunion der Kınder)
ern ıne1e Von Fragen Uun! Mıliverständ- den Sonntagsgottesdiensten und den Sakramen-
nıssen, letztlich die d  rIC.  1ge IC VON Jesus ten teiılnehmen? Vıelleicht würde ıne solche Un-
T1STUS tersuchung ergeben, daß für dıe Seelsorge och

Eınige Punkte bedürften vielleicht einer rgän- andere, zahlenmäßı1g größere Gruppen g1bt, für ıe
ZUNS und Verdeutlichung. SO das Problem des keıine sakramentale Sperre besteht, für dıe INan sıch
schuldıgen Partners, der der Ehe tfesthalten oll- ber nıcht lautstark einsetzt. Eıne solche nier-
te und dıe orge für Kınder hat Gerade dıiıesem suchung könnte höchst aufschlußreich SeIN.
Fall INan dıie tradıtionelle Praxıs der Anton Ziegenaus, ugsburg

Exegese
Mußhner, Franz, Ma r1G, die Mütter Jesu LM Neuen SCI ExXegese suchen, ist dıe Unterscheidung ZWI-

Testament. Maıt einem Geleitwort on Joseph schen hıistorischer ene, Iradıtiıonsebene und Re-
( ardınal Katzinger, Eos-Verlag SE Ökttilien, [995, daktıonsebene 6.8 (»5S0hn der Marıa«) wırd
756 ISBN L=Z mıt dem Tod Josefs Tklärt. Es rag sıch NUT, WAar-

Mt 15,55) und (4, De1l denen eın Mi1ß-
In seinem Gele1itwort verwelst Joseph ard Rat- verständnıs ber den ater Jesu aufgrun der ind-

zınger anhand des Ave-Marıa, eines katholıiıschen heitsevangelien nıcht erwarten Wadl, wıeder ZU
Grundgebets, auf dıe Rechtmäßigkeit der Marıen- »Sohn Josefs« zurückkehren. Der zweıte Abschnuitt
verehrung, enn dıe Kırche übernıimmt 1er WEeIl behandelt dıe Anfänge der Marıenverehrung bel
bıblısche Grußworte, das des Engels und das der 1,481 und Dıe letzte Stelle ann rein phılo-
VO Gelst erfüllten Elısabeth Be1l vorliegendem ogısch adversatıv-abweisend (gegen Marıenvereh-
Buch handelt sıch sechs Eıinzelbeıiträge, Von IunNng, W1e VOT em protestantische Autoren me1-
denen dıe ersten 1er schon früher veröffent- nen), aber uch verstärkend 1mM ınn der Marıenver-
IC ber nochmals überarbeitet wurden; dıe etzZ- ehrung verstanden werden: ußner spricht sıch aus
ten beiden sınd Erstveröffentlichungen. Gründen der Konsequenz des Kvangelısten für dıe

Der TSsSte Beıtrag iıchtet dıe bıblıschen Aussagen zuletztgenannte Auslegung Adus Der drıtte Ab-
ber dıe utter Jesu. Sehr hılfreıich, klärend und für chnıtt »Der Glaube arıens 1m 1C des RÖömer-
Jene, dıe einen Eınblick in dıe Arbeıitsweise eutl- Dbriefs« vergleicht den Glauben arıens mıt dem


